
Die Orden un dıe fünfte Vollversammlung der Gemeinsamen
Synode dey Bıstumer ın der BEBRD (23 74)
Eın Hiınwels auf die ematl aus der Sicht der en

Von Dietmar Westemeyer OFM unster

In den Synoden-Nachrichte VO 29 1974 SXYN Nr 4) ist mitgeteilt
worden, welche Themen ın der nachsten Vollversammlung behandelt
werden. Die Reihenfolge entspricht der nachfolgenden Auszählung. (In-
zwıischen hat die Zentralkommission die Reihen{folge, 1n der die orlagen
behandelt werden sollen, wleder geändert.)

Die pastoralen Dienste 1n der Gemeinde Synode 6/1973 Tl 2 IT
7/1973 37 {f., 55 ja 1/1974 87 1E6o)) Vorlage der Sachkommission VII

Verantwortung des ganzen Gottesvolkes füur die Sendung der Kirche
Synode 7/1973 i IL.), Ergänzungsvorlage der Sachkommission M

Rahmenordnung tur die pastoralen Strukturen und für die Leıtung und
Verwaltung der Bistumer ın der Bundesrepublik Deutschland Synode
1/1974 37 1, Vorlage der Sachkommission IUr die zweiıte Lesung

Gottesdienst Synode 7/1973 iln 2/1974 C Vorlage der Sach-
kommıission

Christlich gelebte Ehe und Familie SyNnode 8/1973 49 ja eb Zl
auch Stellungnahme der Deutschen Bischofskon{ferenz), Vorlage der Sach-
kommission Vgl azu das Arbeıltspaplier derselben Sachkommission:
„SINN und Gestaltung menschlicher Sexualıtät“ SyNode 7/1973 EL

chwerpunkte irchlicher Verantworiung 1mM Bildungsbereich 1/1974
61 {f.), Vorlage der Sachkommission

Der Beitrag der katholis  en Kirche der Bundesrepublik Deutsch-
land für Ntwıcklung un! Frieden 8/1973 29 T Vorlage der Sach-
kommission Vgl azuı das Arbeitspapiler derselben Sachkommiss1on:
„Zum gegenwärtigen erhältnis VON Kirche, aa und Politik Synode
1/1973).
Die Formulierungen der Themen verraten keinen direkten ezug
den rden, aber SINd die Ordensgemeinschaften 1ın verschiedenen Vor-
agen ausdrückli: angesprochen un! S1Ee sind anderen Stellen geIor-
dert, nıcht zuletzt auch aus der Sicht der Ausführungen ber die gelst-
ichen Gemeinschaften, die als Vorlage ın der vierten Vollversammlung
behandelt worden sind un! Z eıt VON der Sachkommission VIL für die
zweıte Lesung vorbereitet werden. moOchte mıiıt meınem Hınwels mehr
die uIimerksamkeit der en wecken qa1S Antworten geben.
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DIE DER DER ERSTEN VORLAGENGRUPPE

Die orlagen Ta werden VO  - en Trel beteili  en Sachkommissionen
als einNne aufeinander bezogene und beziehende Vorlage  ruppe betrach-

tet, Jje für sich glel  sam Fertigbauteile AT gemeinsamen nlıege
verfaßte arr-„Lebendige Gemeinde“. Gemeinde ist mehr qals rechtlı

gemeinde, sondern die rche, immer S1e gemeindeartiıge Gestalt —

Gemeinde als Verwirklichun: der Kirche jeweiligen ÖOrtnımm(t. (
oder nnerhalb eines bestimmten Personenkreises” 1/1974 ö1) Es soll

dieser Stelle iıcht versucht werden, dıie emühungen der Trel Sach-
kommissionen eın besseres Gemeindeverständnis beschreiben, ob-

gleich f{Ur die rden, insbesondere TUr die ms'  reibung der Funk-
tionen un! un der en der Gemeinde, icht un wı 1ST, W a>s

die orlagen darüber enthalten. Auch die spezifischen Zielsetzungen und

e1ltra der Trel Sachkommissionen sollen 1er nicht dargelegt werden.

Be1 der Vorlage der Sachkommsissıon V scheint ma 1N-

dessen do:  = wichtig se1n, daß S1e die pastoralen Dienste nicht vornehm-
liıch S fUur sich, sondern vorwiegend 1ın ihrem Verhältnıs ZU. nneren

Einheit des Mies un! ZU Gesamt aller Dienste darzustellen versucht,
SOZUSAaSCNH eine Rahmenanlage Von ort AUusS ist die besondere Betonung
der Perspektive 1ın en Diensten verstehen un!' der

Brückenschlag unNs 1ın UZ Synode 6/1973 18) „Die 00pe-
ratıon 1 pastoralen Dienst muß auch die Mitglieder VO.  5 en und
anderen geistlichen Gemeinscha{iten einbeziehen, die auf der jeweiligen
ene 1mM 1enst des Bistums Oder Auftrag der eigenen Gemeinschafit
pastoral tätig sind. Mitglieder solcher Gemeinscha{iten 1 pastoralen Dienst

der Gemeinde mUussen  w< 1n den entsprechenden Gremien (ständige Pastoral-
konferenz, Räte) mitwirken. Die Janungen
des Bıstums Uun! die lJanungen dieser Gemeinscha{iten sind 1ın eın pasto-
rales Konzept einzubringen.“

ı. Vorlage QeTr Sachkommission i die ich in besonde-
z{elr Weise die trukturen des pastoralen 1ensties und darum auch

die verschiedenen Il rer Ebenen kümmern hatte, ennt die ÖOr-

ensleute ausdrück]!: llgemeinen Teıil (11 1/74 39) „Der
ischo als Na  er der Apostel tragt SE1INEeTr Diozese die Verantwor-

tun: für die gesam Seelsorge seinem Leitungsamt nehmen auf

jeder pastoralen Ebene Je nach ihrer endung und ea Mıtar-

beıter Priester, Ordensleute und Besondern Teıl
S ebd 24) werden dıe Trden auf der mittieren ana

und ON ersten Male angesprochen „Das Dekanat geW.  -
die 7usammenar mıt rdensgemeinschaften, kirchlichen GTuD-

und erbänden.“ Sodann noch aut der e
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un! Bischofskonferenz): „Das Bistum pflegt die Beziehungen innerha
der iırche wWwI1e nach außen, z. B die Kontakte mıiıt Ordensgemeıin-
chaifiten un:! katholis  en erbänden  C6 D 46)

Die usammenstellung dieser Hınweilse iın beiden orlagen dürifite deut-
lıch machen, daß die en und ihre Zuordnung den pastoralen
Diensten nıcht übersehen werden; daß die Orden als egenüber, als
Partner angesehen werden; daß die rden, sowohl die einzeliInen 11e-
der W1e auch die Häuser un!: Provinzgemeinschafiten, gebeten werden,
ihren Beıitrag einzubrıngen; daß VO.  ; den Verantwortlichen der (:e@-
meinden un! VO  ) den en eine stımmun ihrer Planungen und
Iniıtiatiıven aut den jeweiligen Ebenen erwartie wird.

Wie mMIr scheint, ist diese Konzeption VoNn der aktiven Partnerschaft der
en eiINe Sicht, die VO  3 uns Ordensleuten auimerksam wahrzunehmen
un! edenken 1ST; einmal 1mM Hinblick auf die Ebenen, WITLr AaUuS-

drücklich erwähnt werden, sodann aber auch 1M Hıinblick auf die Ebene,
qauft der WI1TLr 5 ausdrückl]! genannt werden: Pfarrgemeinde un:!
Pfifarrverband Jene mittlere unı Obere Ebenen gehen mehr die höheren
Ordensoberen auch die Vereinigungen der höheren Ordensoberen) un!
die (Giremien vVon Ordensleuten, die durch ahlen AUS den Ordens-
gemeinschaften zustande gekommen Sind (Bezirksvertretungen, d1lO0zesan-
bezogene Arbeitsgemeinschaften der Ordensleute bzw Ordensrat); die
untere ene geht mehr die ausoberen un die ehren-, neben- oder
hauptberuflich einbezogenen einzelnen Ordensleute

Aus der Sıcht dieser orlagen, deren erste derselben Sachkommission ent-
stammt WI1e€e die Vorlage ber die gelistlichen Gemeinschaf{ften, TUr
uUuNs Ordensleute d1ie Pflicht . auch dieses Ordenspapler für die zweite
Lesung noch einmal sorgIfältig durchzustudieren, gemä. dem Bekenntnis
ın der Ordensvorlage „Nur dort, das Bewußtsein wachble1bt, daß
alle Diıienste un Charısmen der Kirche aufeinander bezogen un!
gewlesen sind, kann der eine 1enst Christ1ı erfüllt werden Z geme1n-

Zeugn1s {Ur eiınen Glauben un! ine Liebe, die größer sind als
die Möglichkeiten und Machbarkeiten dieser Welt.“ D, Auf Ei1n-
zelheiten soll 1ler nicht I  ge werden, weil die Ordensvorlage 1n
den diesbezüglichen Parteien konkret 1st. Für die Frauenge-
meinschaften ist ın der Vorlage ber die Pastoralen Dıenste noch
vermerken, daß sS1e sich rechtzeitig un! gründlı auch mi1ıt den Ausfüh-
rungen ber den „Dienst der Frau  .6 bes  aIitıgen (4.4 LE vgl 1/1974

03 I Es ist hoffen, daß dazu auch die VOon den Synodalbüros CLI-

wartenden („Augsburger ST noch gute Hılfen bringen
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I1l DASMIDER (4 UND

Die orlagen ber „Gottesdienst“ un 99  he un Familie“ selen ler mehr
genannt als behandelt.

Wer we1ß, WI1e menschlich und gelstl! verkümmert der Sonntag VO  ;

Ordensleuten zuweillen aussieht, wIird abschätzen können, w1e wicht1ig
diese Vorlage auch TUr en ist, insbesondere auch ın den ussagen ber
die gottesdienstlichen Versammlungen Sonntag Synode 7/19783 Ö),
auch denen ber die ruppenmessen un denen ber dlie Gestal-
tungselemente des Gottesdienstes (S 11)
Die Vorlage ber die christlich gelebte Ehe un Famlıilie darf nicht NC

wähnt bleıben, we1ll vermutlich S1e 1st, die ın und AD  — eıt der OS
versammlung meılsten VO  = sich reden acht Wer klärend mitsprechen
wIllL, sollte sıch fruüuh informieren und informileren lassen. Überdies
ist auch der ext als solcher wert, daß Ordensleute sıch VO  5 der Lek-
ture icht QUSS  1e Geradezu unentbehrlich ist eine Vertrautheit mi1t
dem Arbe1tspapler ber die Sexualıtät und mi1t der Vorlage NI em
für Ordensleute, die ın der chule un! SONSLWIE untier Jugend Latıg sind.

III DIE ZWEI LBREEZTEN (6 UND
S1e sind icht 1Ur dadurch mı1ıteinander verbunden, daß S1Ee das öffentliche
irken der Kirche betreifen, die eine mehr 1mM Bereich der Erziehung
un! Bildung, die andere mehr 1mM Bereich der Missı1ıon, sondern fÜUr uns

ugleich auch dadurch, da l S1e ın einer sehr breiten TON die Ordens-
leute angehen, ja viele SONS sehr unterschiedlich ausgerichtete Ordens-
gemeinschaften. Es ist unmöglich, 1er die enge der angeschnıiıttenen
Fragen un! die daraus sich ergebenden uIigaben ehandeln. Ich mo
stattdessen lieber die Grupplerungen NECNNEN, die siıch durch diese wel
orlagen ansprechen lassen un!: ZAUL  H Information un ZU. edanken-
austausch einladen lassen sollten.

Die Vorlage ber die „Schwerpunkte kirchlicher Verantwortung 1mM Bıl-
dungsbereich“ SyNode 1/1974) ist gegliedert ın „Beschlüsse“ 61) un!
ın Begründungen 66), die paralle gleich angele und gleich numeriert
S1nNnd. Nach eiıner kurzen Einführung ber die ellung der iırche ZULC

Bildungsreform beginnt sofort die Aufreihung, die dlie Verantwortung
derer behandelt, die mit Kleinkindern umgehen 62, 67 ME die (0)8
derer, denen behinderte un!: verhaltungsgestörte Kinder un! Jugendliche
anvertraut SInd 62, TE die Gruppe derer, die 1ın der Berufsausbil-
dung un! 1M eru{flichen chulwesen arbeıten 0, Za E die weiltge-
STIreutfen katholis  en (emeilnschaften und Institute, die Schulen ın Ireler
katholis:  er Trägers  aft auirechthalten un! fördern 6 LE alle
Verantwortlichen VO.  n Schulen, die sıch IUr das echt der Eltern einsetzen

124



un ihnen fUr ihre Verantiworiun Hılfen anbleten (S 64, 75 E: alle
die Schulseelsorge Besorgten un die mi1t der Schulseelsorge Betrauten

(1im Bes:  ußteil werden 1er aUSCTU:  1C die Orden genann 64 v
76 E die differenzlerten eilnehmer der Hochschulbildung un: Hoch-

schulpastora 69, ÜE schließlich die vielfältigen TEeIsSEe der Weiter-
un! Erwachsenenbildung ın katholis:  er Trägers  ait 606, 79 f}
vermute, daß die Ordensschwestern, Ordensbrüder un OrdensprIiester,
die sich. ın irgendeinem Bereich dieser Vorlage wiederfinden un sich
mi1t vielen anderen Aaus dem Gottesvolk fUur die rechte Bewältigung der
aktuellen Fragen einsetzen, geradezu eın großes Heer ausmachen. Mir

sche1n(t, daß Sache aller Ordensleute 1St, sich dieses Faktum auf diese
fünifite Vollversammlung hın bewußt machen un! en jenen eın —

mutigendes Wort die der einen oder anderen Weise ın dieser

vielschichtigen Sendung der iırche engaglert S1iNd.

DIie Zahl derer aus den Ordensgemeinschaf{ten, die VO  5 der allerletzte
Vorlage direkt oder indirekt mitbetroifen SiNd, dürite eın gutes Stück
kleiner se1n; un! überdies bekommen diıe meilisten VONM ihnen die Vor-

1ın der Synode nıicht voll MT, weiıl S1e als Missionarinnen un! Mis-

sS1onNnare außerhalb Deuts  ands tätıg S1Nd. Um wichtiger ist e daß
die Missionsgemeinschaften als solche sich mit dieser Vorlage bes  äftigen,
deren erster Teil die Entwicklungsarbeit der irche behandelt Synode
8/1973 30 {L.), der zweıte Teıil die Friedensarbeit der irche 36 1
Es wird deutlich gemacht, daß die irche miı1t dem iNr eigenen Beıitrag
be1l der allgemeinen Entwi  ungs- un! Friedenshilfe nicht fehlen darf,
aller Problematik ZU. BOLZ, 1ın die hinein diese Dienste ın den etzten

Jahren geraten sSind. Die Aufarbeıtun dieser un aller vorgenann{tien
orlagen dürifite eichter se1n, wenn die den orlagen aus Augs-
burg rechtzelitig autf den Tischen lıegen.

Alle, die ın l  hren Gemeinscha{iten kranke un! altersschwache Mitglieder
aben, ollten S1e bitten, die emühunge der der Synode unmittelbar

Beteiligten mi1t den Hilfen, die ihnen Z  — Verfügung stehen, begleiten
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